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ffeinr. ffflnl im j^of in H<>rgen

@©Ftl®S*®i #» ÖegrOndei 1728 # ' .B!®83i©nffbrtfe 3307,
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Alt bewährte mi| lichen-
Sa Qualität örubengerbung

Einzige Oerberel mit Riemenfabrik in Morgen,

Bie OeRonomie ae$ Bänsega$licDte$.

3luS einer SRitteilung ber beuifdjen Phgfilaltfd)=©ech=
nifchen iReicljSanftalt ergibt ficE), bctß oon oetfdjtebenen
unterfùcljten £ängegaSglühlichtlampen bie günfiigfte eine
Delonomie oon 1,2 1 auf 1 HK mittlerer räumlicher £id)t=
ftärfe befaß. @S bärfte bem gegenüber oon ffnterefje fein;
feftguftellen, baß anläßlich ber Unterfudjung eineS £>änge=,
gaSglüßlichtbrennerS mit Üleroftaten im VeleudjtungStedj*
nifdjen Saboratorium oon ©r. £>. Su5; Verlin W 57,
bie gu rein wiffenfdjaftlichen fjroecten erfolgt mar, bie
folgenben iftefultate ergielt mürben:
©aSbrucf: 43,5 mm WS. ©aSoerbrauclj 93,61 per @t.

oberer £>eigwert beS ©afe§: 5080 Kalorien,
unterer „ „ „ 4570 „

£id)tftärle unter oerfd)iebenen SBinfeln (SRittel aus oier
Pleribianhätften).

SBintel étiptftârîen in HK
310® 27,0
320® 52,3
330®

'
71,0

340» 83,5
350° 87,1

0® horigontal 94,2
10» 100,0
20° 105,5
30» 112,0
40® 114,1
50® 118,8
60» 118,3
70® 116,5
80® 112,0
90® oertilal nach unten 103,5

hierauf ergibt fid) eine mittlere räumliche Sicljtftärle oon
83,7 HK unb eine Qeïonomie oon 1,118 1 per IlK
unb ©tunbe.

©ie mittlere hemiSpIjärifche Sidjtfiärle in ber oberen
Datblugel betrug 58,5 HK, in ber unteren ßalbfugel
108,9 IIK.

©ie pljotometrifchen SReffungen begannen eine halbe
©tunbe nach Slngünben ber Sampe.

(„0efter.=Ung. ffnftallateur.")

H>o^nwnôsf|irforôe in Schaffl?aufcit.
©ie ©tabt ©diaffhaufen fd^idEt fich an, bie ftäbtifdje

SBohnungSfürforge ebenfalls an bie fjattb ju nehmen.
3toifcf)en bem ©tabtrat oon ©cljaffhaufen unb bem
Vürgerrat fchmeben Unter!)anbiungen, bie bereits bis gum
Slbfc^Iufs eines ß'aufoertrageS gebiehen finb, um für bie
©inmoljnergemeinbe einen ber Vürgergemeinbe geliörenben,

roeftlid) ber ©tabt beim alten ©chüßenhauS auf ber fog.

Vreite gelegenen Sanblomoler oon girla 18 Çeltaren gum

fjioede einer planmäßigen Ueberbauung^ burch bie ©tabt

gu erioerben. bereits finb im bieSjäbrigen Vubget

10,000 ffr. aufgenommen würben, rceldje bagu bieucn

foÜen, für bie Soften ber Vorarbeiten, bie gür 91u§flif)>

rung beS obigen Projettes notwenbig finb, aufgulommeii.
©er ©tabtrat hat oon biefem Strebiie auch fi|gtt ©eBraUc|

gemacht, inbem er gur ©rlangung oon Bebauungsplänen
für baS obgenannte Streal unter ben lantonalen unb

unter ßugug oon einigen im mobernen ©tabtbau 6e*

manberten außerlantonalen StrcfjiteEten einen SBettbercerb

oeranftaltete, unb fd;on finb bie eingegangenen Ä'onfurrenb
arbeiten burch ®tn breigtiebrigeS Preisgericht, Beftebienb

aul ben Herren ffi^ler, ©tabtbaumeifter in ffüridj, SM.

Hartmann, Strdjitelt in @t. Sftoriß, unb bem ftäbtifdfen

Vaureferenten ©tabtrat Schlatter beurteilt unb gurn Seil

prämiert morben. 211S SBegleitung für biefen Sßettbetoed

bleute ein 00m obigen Preisgerichte aufgeteiltes Vgu<

Programm, weldjeS unter anberrn folgenbeS feftfeßte:

®aS Veftreben beS ©tabfrateS ift, bem SRittelftanbe,

Veamten, Serrera ufro., fowie auch für Arbeiter gute

unb preiswerte' Sßohnungen oon groei, brei, oier unb

fünf ßimmern gu erftellen. ©ie Vebauung foil eine holt

offene fein, alfo im allgemeinen .päuietgruppen umfaffen,

unb nur auSnahmSweife aus @ingel= unb ©oppeliroftu
häufern beftehen unb biè' meift nur @rbgefd)op unb

1. ©tod unb ©adifiod enthalten, follen.
Vei ber ©ituierüüg ber |>äufer .ift auf; rtiögtutl

fonnige Sage ber wichtigften SSobnräume gu achten ; bie

großen SOßolmungen fôllett Väbegtinmer unb fpaf'c|ui#
enthalten; für bie fleineren Söohnungen Jönnen fe^S
acht 3Bot)nungen gufammenfaffenbe 9Bafc£)= unb SSabe»

häufer oorgefe'hen werben, ©ie eingelnen ©eile ber ihn
läge finb gu einem harnwnifdhen, bem neugeitigen ©täbte<

bau entfprechenben ©angen mit heimeligen ©traßem unb

ptaßbilbern gufammen gu faffen, fo baß bie geplante

SBohnfoIonie gu einem lünftlerffch bebeutenben
pünlte jenes neu aufgufchließenben ©tabtteileS wirb.:

Söfung foU praftifd) unb äfibetifä) befriebigenb fein ufw-

Unter Vegugnaßme auf biefe Söegleitung finb fünf stein

lurrengarbeiten eingegangen, oon benen oier prättue»

würben, ©en erften Preis erhielten bie Herren ©ff
brüber Pfifter in 3üridt), ben gweiten 2lrcjp«
.©. SSerner in ©djaffhaufen, ben britten Slrnoju
SReper in Unterhallau unb ben oierten @riut"
& egter in ©t. ©allen.

®aS SBort haben nun in ber oorliegenben Slngelegeir

heit bie gufiänbigen ffnftangen ber ©inrooi)ner= un

Pürgergemeinbe. ffm allgemeinen ift bie ©timmung u

©inwohner bent projette beS ©tabtrateS günftig 1

ein .Kaufoertrag gu bei] bis jept belangten Vebingung
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W WWmiè Ses kDgegMichlès.
Aus einer Mitteilung der deutschen Physikalisch-Tech-

nischen Reichsanstalt ergibt sich, daß von verschiedenen
untersuchten Hängegasglühlichtlampen die günstigste eine
Oekonoinie von 1,2 1 auf 1 là mittlerer räumlicher Licht-
stärke besaß. Es dürfte dem gegenüber von Interesse sein,
festzustellen, daß anläßlich der Untersuchung eines Hänge-,
gasglühlichtbrenners mit Aerostaten im Beleuchtungstech-
nischen Laboratorium von Dr. H. Lux' Berlin IV 57,
die zu rein wissenschaftlichen Zwecken erfolgt war, die
folgenden Resultate erzielt wurden:
Gasdruck: 43,5 min VVS. Gasverbrauch 93,61 per St.

oherer Heizwert des Gases: 5080 Kalorien,
unterer „ „ „ 4570 „

Lichtstärke unter verschiedenen Winkeln (Mittel aus vier
Meridianhälften).

Winkel Lichtstärken in M
310° 27.0
320° 52,3
330° 71,0
340° 83,5
350° 87,1

0° horizontal 94,2
10° 100,0
20» 105,5
30° 112,0
40° 114,1
50° 118,8
60« 118,3
70° 116,5
80° 112,0
90° vertikal nach uNten 103,5

hieraus ergibt sich eine mittlere räumliche Lichtstärke von
83,7 NX und eine Oekonomie von 1,118 1 per III!
und Stunde.

Die mittlere hemisphärische Lichtstärke in der oberen
Halbkugel betrug 58,5 NX, in der unteren Halbkugel
108,9 NX.

Die photometrischen Messungen begannen eine halbe
Stunde nach Anzünden der Lampe.

(„Oester.-Ung. Installateur.")

Wohnungsfürforge in Schaffhansen.
Die Stadt Schaffhausen schickt sich an, die städtische

Wohnungsfürsorge ebenfalls an die Hand zu nehmen.
Zwischen dem Stadtrat von Schaffhausen und dem
Bürgerrat schweben Unterhandlungen, die bereits bis zum
Abschluß eines Kaufvertrages gediehen sind, um für die
Einwohnergemeinde einen der Bürgergemeinde gehörenden.

westlich der Stadt beim alten Schützenhaus auf der sog.

Breite gelegenen Landkomplex von zirka 18 Hektaren zm
Zwecke einer planmäßigen Ueberbauung durch die Stadt

zu erwerben. Bereits sind im diesjährigen Budget

10,000 Fr. aufgenommen worden, welche dazu dienen

sollen, für die Kosten der Vorarbeiten, die zur AusfH-

rung des obigen Projektes notwendig sind, auszukommen.

Der Stadtrat hat von diesem Kredite auch schon Gebrauch

gemacht/ indem er zur Erlangung von Bebauungsplänen
für das obgenannte Areal unter den kantonalen and

unter Zuzug von einigen im modernen Stadtbau be-

wanderten außerkantonalen Architekten einen Wettbewerb

veranstaltete, und schon sind die eingegangenen Kontürrenh
arbeiten durch ein dreigliedriges Preisgericht, bestehend

aus den Herren Fißler, Stadtbaumeister in Zürich, Nikl.

Hartmann, Architekt in St. Moritz, und dem städtischen

Baureferenten Stadtrat Schlatter beurteilt und zum Teil

prämiert worden. Als Wegleitung für diesen Wettbewerb

diente ein vom obigen Preisgerichte aufgestelltes Bau-

Programm, welches unter anderm folgendes festsetzte:

Das Bestreben des Stadkrates ist, dem Mittelstände,

Beamten, Lehrern usw., sowie auch für Arbeiter gute

und preiswerte Wohnungen von zwei, drei, vier und

fünf Zimmern zu erstellen. Die Bebauung soll eine balb

offene sein, also im allgemeinen Häusergrüppen umfassen,

und nur ausnahmsweise aus Einzel- und Doppelwohn-

Häusern bestehen und diè' meist nur Erdgeschoß und

I. Stock und Dachstock enthalten s offen.

Bei der SituierMg ,-ber Häuser, ist auf möglichst

sonnige Lage der wichtigsten Wohnräume zu achten: die

großen Wohnungen sollen Badezimmer und WaschkW
enthalten; für die kleineren Wohnungen können sechs bis

acht Wohnungen zusammenfassende Wasch- und Bade-

Häuser vorgesehen werden. Die einzelnen Teile der An-

läge sind zu einem harmonischen, dem neuzeitigen Städte-

bau entsprechenden Ganzen mit heimeligen Straßen-und
Platzbildern zusammen zu fassen, so daß die geplante

Wohnkolonie zu einem Anstlerisch bedeutenden Mittel-

punkte jenes neu auszuschließenden Stadtteiles wird-D^e

Lösung soll praktisch und ästhetisch befriedigend sein M.
Unter Bezugnahme auf diese Wegleitung sind fünf Kon-

kurrenzarbeiten eingegangen, von denen vier prännen

wurden. Den ersten Preis erhielten die Herren Gx-

brüder Pfister in Zürich, den zweiten ArchM
C. Werner in Schaffhausen, den dritten Arnold
Meyer in Unterhallau und den vierten Erwl"
à Ziegler in St. Gallen.

Das Wort haben nun in der vorliegenden Angelegen-

heit die zuständigen Instanzen der Einwohner- u>>

Bürgergemeinde. Im allgemeinen ist die Stimmung o

Einwohner dem Projekte des Stadtrates günstig u

ein Kaufvertrag zu dep bis jetzt bekannten Bedingung



Sit. 24 Sdnfte. fdfjmeig. ©aubîui.=^}eitw»0 („ajietftetbiaît")

bilrfte opne 3voeifet, angenommen merben. Unb menn
bann, mie ©tabtrat ©platter in feinen erläuternben ©r=

ftärungen gu ben oortiegenben Konburrengarbeiten ben
Éitgiiebern bel ©ropen ©tabtratel gegenüber oerfprad),
baî bie Ülulfüprunglarbeiten nap ÜDRapgabe ,bel. Se»

bûrfniffeê oorgenommen merben, ferner bap baburp bie

prioate Sautätigteit nipt gehemmt mirb, fo merben aup
roeiter^in etroa auftaupenbe ©proierigbeiten gu über»
roinben fein.

©trapburger £>obgmarbt. ®er SRapfommer ift bie

3eit ber fRupe, bod) pat in unferem Sßaugefct)äfte ber
Sebarf unb bie 9Rapfrage nopmall pgenommen. 3Rit
einer geroiffen Sereptigung mirb aßerbingl barüber ge=

flogt, bap bal ©ebb für SReubauten gurücbgepalten mirb
linb bor allem bie gmeiieit .jpjpotpeteu nur fpmcr angu=
bringen finb. Säpmenb mirb't fölpel auf bie ©pebula»
tion, benn mit eigenen SRitteln tonnen nur bie roenigften
Untewepmer bie ganzen Arbeiten ausführen unb ftp
bann erft einen Käufer fupen.

Unfer Setfanb gum SRieberrpeine, ber mieber auf»
lebte, mirb burcp bie entfeplipe Sranbbataftroppe in
Mffel, bei bèr oiele SRiHionen p ©runbe gingen, ent»

fdjieben getroffen, ßunäpft mirb el bei ben Seftellungen
mieber ftoeben, bil man bal Ltnglüd in feinem oollen
Umfange überfepen fann unb fip anfepieft, mieber au§=

jugleipen unb p beffern. $ft unfer .golperfanb naep
Belgien oon pier aul auep niept bebeutenb, fo merben
boep grope SRengen pm SBieberaufbau bem gefamten
SRarfte entpgen, unb biefel mirb niept opne ©influp
bleiben auf ben ißreil bei fpanbellpolgel. ©pon jept
piett el fepmer, auf bem norbifpen SRarbte gröpere
popmaffen für entfpreepenben preil p beïommen, benn
man pielt bort infolge ber aUfeitigen ftarhen SRapfrage
mit groper Qäpigbeit an ben gepeilten gorberungen feft.

Iiier in @lfgp=Sotpringen patten mir ebenfo mie auf
bem reepten jRpeinufer in ben lepten SSocpen mieber
fteigenbe ©inbauflpreife, cor allem bei bem Sannennup»
polge, für bal man ftarbe fRapfrage bemerbte. Sei ein»
Seinen Serminen, bie mir befuepten, mürben bie Sofe
mit ferneren Sannenftämmen auperorbentlip getrieben,
unb jolcpe ftanben burpmeg minbeftenl um 10 % pöper
all im ffrüpttng unb Sorfommer. ©ingelne ©roppänb»
1er com fRieberrpeine geigten fiep pierbei bereit, reept be»

ftiebigenbe greife gu bieten, bie mieber bie §öpe ber
lepten ^apre erreiepten unb oft nbcp überfepritten. Unfere
^lapgefcpäfte engapierten fiep bei einem gropen Sermine
in ©ebmeiler fo lebpaft, bap fie bie iReoiertajen, bie in
i>er lepten 3ett oft niept erreipt mürben, mieber über»
fdpritten. SRocp pöper ftellten fiep bie ©rgebniffe in ber
pberförfierei SSéiler, obtoopl auep bort frembe Käufer
tjft Setmine faum erfpienen maren.

bei Biel-Bienne
Telephon Telephon

Teiegrajr m-Adresse ;

Fabrik für
la.Hiilzzement Dachpappen
isolirplaiten Ûsœtïs*tepp5che

Kèrkplàttèn
lad sämtliche Theep- und Asphaltfahpikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 9i3u

HiTOTVii A uf'

Hygiene im 2ÏÏmtcru>ei^.
(èingefanbt.)

S>ie SRauern eine! jeben @ebäube§ papennäpft iprer
Slufgabe begügEp Sragfäpigbeit unb ©olibiiät tc. aiip
paupifäcplicp ppgiemfpen 3tnfprüepen unferer Qeit gü ge»

nügen, fofern e§ fid) fpegiell um SBopnbauten panbett.
®a bringt g. S. bie „Saumelt" in iprem f)eft 9Rr. 24
einen gebiegenen Stuffap über bte SRänget ber üblicpen
Sauart inbegug auf .fipgiene au§ ber fjeber bel beïannten
Sauppgienifer fßrof. |i. ©p. SRupbäüm. 2ßa§ nun bèn
in ber fßrajil ftepenben Saufacpmann betrifft, fo täpt
fiep gu ben oon ipm genannten Slulfüprungeit noip äRancpel
beifügen, inlbefonberl fepon allein au§ bem ©runbe, meit
ber in bem Stuffap empfoplene „©cpmemmftein" ein Sau»
material ift, ba§ bunp bie graept auf meitere ©ntfern»
ungen oon feinem Urfprunglort reept loftfpielig mirb.

Slbgefepen oon ber Satfacpe, bap gefunbel RBopneti
innert Saumerfen au§ Svücp» unb Sad'fteinen, au§ Stampf»
beton unb Sepmpifé ober anbern, in fremben Sänbern
üblicpen Saumaterialien mögtiep unb gemälirleiffet ift,
fo gibt el boep gerabe für ben ^.iegler unb ffementer
Serfapren unb SRetpoben gur, Slulmapl, naep meliert
bie fo fepr gefcpäpte ißoröfität ber Sauftoffe, mie fie
ber ©cpmemmftein bietet, leidjt ergielbar ift. SBenn nur
feiten mit ben f)itf§mitteln oofl poplen SRäüern unb
f^mäepern SBänben tc. befrtebigenbe ©rgebniffe inbegug
auf Suftburcptäffigfeit etgielt feien, mie ber §err ißtofeffor
glaubt betonen gu ptüffen, fo mar meniger ba§ ©pfteni
all bie Slrt unb Sßeife ber Slnmenbung belfetben bid
©cpulb.

Sie ©epilberung ber Sorteile bei ©dpoemmftein!
mar eigentlich für Sauleute unferer 3eit ettpal oerfpätet,
fie 'finb tatfäcpli^ febein fortfd)rittlicpen Saufacpmann
längft beîannt, bal rpein. @(pmemmfiein=©pnbifat. forgf
ärnp ft'änbig bafür, bap bal Séfànnie niept étma in
Sergeffenpeit gerät. Unb mal bie poplen äRauerit be»

trifft, fo ïann auf ©runb fpegiell gum Ulacpmeil fd)on
oor 25 Rapfen errichteter SBopnbauten bepauptet merben,
bap biefel ©pftem ben 9lnforberuitgett ooll entfpriept,
melcpe bie moberne ^pgiene aufftellt. ©I fommt eben,
mie gefagt, nur barauf an, mie üttb mit mal gearbeitet
mirb. Scpreiber biefer feilen ift oon Sügepb auf im
©cprnemmfteinfacp mit ber fyabrit'ation bei, Sinbemittell
im ©ropen tätig gemefen, mal ipn aber niept oeranlaffen
bann, nur biefern SRaterial Sob gu fingen, benn man
bann fabtif'cp auep mit einem, eoent. mit mepreren anbern
bei ungleicp geringen Koften, bie gleicpen ißrobufte mit
gleicpen ppgienifcpen ©igenfpaften ergielen.

Sa man Satfacpen am beften unb bürgeften mit be»

ftepenben Dbjebten belegt, gerabe fo, „mie .©rfaprungen
aul ber Sergaitgenpeit bie beften ©äratttien für bid ßu»
bunft finb", fo ermäpne icp bürg bie ©rgeugung oon
poröfen Saufteinen unb Selon aul Koplenfcplacben an
©teße ber ©pmemmfteine. ©I finb oolle 18 3apre
barüber pingegangen, feitbem ein frember, längft all
gurüebgegogener iRentner lebenber Saumeifter, aul ©lein»
loplenfcptarfen mit ppbrl. Kalb (Solomii) in unferer
©egenb 3ERufter»®opnpäufer auf eigenel fRiftbö aulfüprte,
bie naproeilbar alle ©igenfpaften pabett, melpe bie

Çpgiene für, bie mobernen SBopnungen aulbebingt. 9ln
biefen ^äufetn mar erftjept eine 9Reparätur oorgenommen,
bie übrigcnl nipt burp RBitterungleinflüffe, foitbern burcp
anbere Sefpäbigungen nötig mürben. 2Bal liegt alfo
näper an ber Apanb, all bap ©teinboplenfd)lacben in allen
jenen ©ebieten ittbuftrieller Sättber gu Saufteinen oer»
arbeitet mürben, anftatt für ben Segug oulbanifcpem
Simlfanbdl oöm fRpein porrenbe grapten aülgulegeri !*)

*) SUHttetfi @teijiîol)tenf<placïeji roerben betamittici) aud) poröfe
SBactfteine ergeugt!

WJNTcrt J WU K
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dürfte ohne Zweifel, angenommen werden. Und wenn
dann, wie Stadtrat Schlatter in seinen erläuternden Er-
Wrungen zu den vorliegenden Konkurrenzarbeiten den

Mitgliedern des Großen Stadtrates gegenüber versprach,
daß die Äusführungsarbeiten nach Maßgabe des Be-
dürfnisses vorgenommen werden, ferner daß dadurch die

private Bautätigkeit nicht gehemmt wird, so werden auch

weiterhin etwa auftauchende Schwierigkeiten zu über-
winden sein.

Straßbmger Holzmarkt. Der Nachsommer ist die

Zeit der Ruhe, doch hat in unserem Baugeschäfte der
Bedarf und die Nachfrage nochmals zugenommen. Mit
einer gewissen Berechtigung wird allerdings darüber ge-
klagt, daß das Geld für Neubauten zurückgehalten wird
und vor allem die zweiten Hypotheken nur schwer a »zu-
bringen sind. Lähmend wirkt solches auf die Spekula-
tion, denn mit eigenen Mitteln können nur die wenigsten
Unternehmer die ganzen Arbeiten ausführen und sich
dann erst einen Käufer suchen.

Unser Versand zum Niedêrrheine, der wieder auf-
lebte, wird durch die entsetzliche Brandkatastrophe in
Brüssel, bei der viele Millionen zu Grunde gingen, ent-
schieden getroffen. Zunächst wird es bei den Bestellungen
wieder stocken, bis man das Unglück in seinem vollen
Umfange übersehen kann und sich anschickt, wieder aus-
zugleichen und zu bessern. Ist unser Holzversand nach
Belgien von hier aus auch nicht bedeutend, so werden
dach große Mengen zum Wiederaufbau dem gesamten
Markte entzogen, und dieses wird nicht ohne Einfluß
bleiben auf den Preis des Handelsholzes. Schon jetzt
hielt es schwer, auf dem nordischen Markte größere
Holzmassen für entsprechenden Preis zu bekommen, denn
man hielt dort infolge der allseitigen starken Nachfrage
mit großer Zähigkeit an den gestellten Forderungen fest.

Hier in Elsaß-Lothringen hatten wir ebenso wie auf
dem rechten Rheinufer in den letzten Wochen wieder
steigende Einkaufspreise, vor allem bei dem Tannennutz-
holze, für das man starke Nachfrage bemerkte. Bei ein-
zelnen Terminen, die wir besuchten, wurden die Lose
mit schweren Tannenstämmen außerordentlich getrieben,
und solche standen durchweg mindestens um 10 °/o höher
als in> Frühling und Vorsommer. Einzelne Großhänd-
ler vom Niederrheine zeigten sich hierbei bereit, recht be-
friedigende Preise zu bieten, die wieder die Höhe der
letzten Jahre erreichten und oft noch überschritten. Unsere
Datzgeschäste engagierten sich bei einem großen Termine
in Gebweiler so lebhaft, daß sie die Reviertaxen, die in
der letzten Zeit oft nicht erreicht wurden, wieder über-
schritten. Noch höher stellten sich die Ergebnisse in der
Oberförsterei Weiler, obwohl auch dort fremde Käufer
nn Termine kaum erschienen wären.
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Hygiene im Mauerwerk.
(Eingesandt.)

Die Mauern eines jeden Gebäudes haben nächst ihrer
Aufgabe bezüglich Tragfähigkeit und Solidität ec. auch
hauptsächlich hygienischen Ansprüchen unserer Zeit zü ge-
nügen, sofern es sich speziell um Wohnbauten handelt.
Da bringt z. B. die „Bauwelt" in ihrem Heft Nr. 24
einen gediegenen Aufsatz über die Mängel der üblichen
Bauart inbezug auf Hygiene aus der Feder des bekannten
Bauhygieniker Prof. H. Eh. Nußbaum. Was nun den
in der Praxis stehenden Baufachmann betrifft, so läßt
sich zu den von ihm genannten Ausführungen noch Manches
beifügen, insbesonders schon allein aus dem Grunde, weil
der in dem Aufsatz empfohlene „Schwemmstein" ein Bau-
material ist, das durch die Fracht auf weitere Entfern-
ungen von seinem Ursprungsort recht kostspielig wird.

Abgesehen von der Tatsache, daß gesundes Wohnen
innert Bauwerken aus Bruch- und Backsteinen, aus Stamps-
beton und Lehmpisö oder andern, in fremden Ländern
üblichen Baumaterialien möglich und gewährleistet ist,
so gibt es doch gerade für den Ziegler und Zementer
Verfahren und Methoden zur Auswahl, nach welchen
die so sehr geschätzte Porösität der Baustoffe, wie sie

der Schwemmstein bietet, leicht erzielbar ist. Wenn nur
selten mit den Hilfsmitteln von hohlen Mauern und
schwächern Wänden w. befriedigende Ergebnisse inbezug
auf Luftdurchlässigkeit erzielt seien, wie der Herr Professor
glaubt betonen zu müssen, so war weniger das System
als die Art und Weise der Anwendung desselben die

Schuld.
Die Schilderung der Vorteile des Schwemmsteins

war eigentlich für Bauleute unserer Zeit etwas verspätet,
sie sind tatsächlich jedem fortschrittlichen Bausachmann
längst bekannt, das rhem. Schwemmstein-Syndikat sorgt
auch ständig dafür, daß das Bekannte nicht etwa in
Vergessenheit gerät. Und was die hohlen Mauern be-

trifft, so kann auf Grund speziell zum Nachweis schon

vor 25 Jahren errichteter Wohnbauten behauptet werden,
daß dieses System den Anforderungen voll entspricht,
welche die moderne Hygiene aufstellt. Es kommt eben,
wie gesagt, nur darauf an, wie und mit was gearbeitet
wird. Schreiber dieser Zeilen ist von Jugend auf im
Schwemmsteinfach mit der Fabrikation des Bindemittels
im Großen tätig gewesen, was ihn aber nicht veranlassen
kann, nur diesem Material Lob zu singen, denn man
kann faktisch auch mit einem, event, mit mehreren andern
bei ungleich geringen Kosten, die gleichen Produkte mit
gleichen hygienischen Eigenschaften erzielen.

Da man Tatsachen am besten und kürzesten mit be-

stehenden Objekten belegt, gerade so, „wie Erfahrungen
aus der Vergangenheit die besten Garantien für die Zu-
kunft sind", so erwähne ich kurz die Erzeugung von
porösen Bausteinen und Beton aus Kohlenschlacken an
Stelle der Schwemmsteine. Es sind volle 18 Jahre
darüber hingegangen, seitdem ein fremder, längst als
zurückgezogener Rentner lebender Baumeister, aus Stein-
kohlenschlacken mit hydrl. Kalk (Dolomit) in unserer
Gegend Muster-Wohnhäuser auf eigenes Risiko ausführte,
die nachweisbar alle Eigenschaften Haben, welche die

Hygiene für Hie modernen Wohnungen ausbedingt. An
diesen Häusttn war erst jetzt eine Reparatur vorgenommen,
die übrigens nicht durch Witterungseinflüsse, sondern durch
andere Beschädigungen nötig wurden. Was liegt also
näher an der Hand, als daß Steinkohlenschlacken in allen
jenen Gebieten industrieller Länder zu Bausteinen ver-
arbeitet würden, anstatt für den Bezug vulkanischem
Bimsiandes vom Rhein horrende Frachten auszulegen!*)

"y Mittelst Steinkohlenschlacken werden bekanntlich auch poröse
Backsteine erzeugt!
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